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Die Coronakrise
hat die Kriminalität
sinken lassen.
Seit die Quarantäne
gelockert ist, ist
es damit vorbei.

ALFRED PFEIFFENBERGER

WIEN. Die Rücknahme vieler Coro-
namaßnahmen freut nicht nur die
Wirtschaft, sondern auch die Kri-
minellen. „Seit einigen Tagen be-
merken wir, dass es bei manchen
Delikten wie der Straßenkriminali-
tät und der Drogenkriminalität wie-
der mehr Delikte gibt“, heißt es bei
der Wiener Polizei. Von einer ähnli-
chen Entwicklung berichten auch
andere Polizeidirektionen, etwa
jene in Tirol. „Mit den Beschrän-
kungen wegen der Coronakrise ist
die Kriminalität gesunken“, sagt
Stefan Eder von der Pressestelle der
Tiroler Polizei. In den vergangenen
Tagen gebe es allerdings wieder ei-
nen leichten Anstieg.

Die Coronapandemie bzw. die
Maßnahmen dagegen haben seit
Mitte März die Kriminalität in Ös-
terreich deutlich verändert. Offizi-
elle Zahlen gebe es noch nicht,
heißt es beim Bundeskriminalamt.
Allein weil die Kriminalitätsstatis-
tik ja immer für ein ganzes Jahr er-
stellt werde und es schwer sei, ein-
zelne Monate herauszurechnen,
sagt BK-Sprecherin Silvia Kahn.

Die Beobachtungen und Erfah-
rungen, die man in den Landespoli-

zeidirektionen gemacht hat, decken
sich jedenfalls. Vor allem bei der
Straßenkriminalität, bei der Dro-
genkriminalität und bei Einbruchs-
diebstählen gab es einen deutlichen
Rückgang, wie die Wiener Landes-
polizeidirektion mitteilte. Was lo-
gisch ist: Wenn alle zu Hause sind,
tun sich Einbrecher schwer, und
wenn niemand auf der Straße ist,
können auch dort keine Verbrechen
begangen werden.

Allerdings haben in den vergan-
genen Wochen andere Formen der
Kriminalität zugenommen, vor al-
lem der Internetbetrug, und das in

allen Facetten. So hat erst vor Kur-
zem Europol einen Betrug mit
Atemschutzmasken aufgedeckt.
Kriminelle wollten dem deutschen
Staat Millionen Euro entlocken –
und das für nicht vorhandene
Schutzmasken.

Was es hingegen kaum bzw. nur
in sehr geringem Maße gab, war
eine Zunahme der häuslichen Ge-
walt. Es war ja befürchtet worden,
dass es wegen der Quarantänemaß-
nahmen vermehrt Konflikte inner-
halb von Familien geben könnte.

Der Rückgang bei vielen Formen
der Kriminalität hat jedenfalls der

Polizei geholfen, die von der Poli-
tik beschlossenen Quarantäne-
maßnahmen im öffentlichen
Raum umzusetzen, etwa dass
man nichts gemeinsam mit
Freunden unternehmen darf.

„Da sind natürlich Kapazitä-
ten frei geworden“, heißt es bei
der Wiener Polizei. Man dürfe ja
auch nicht vergessen, dass auch
viele andere kleinere Delikte
nicht angefallen sind, etwa die
Streitereien von Betrunkenen
nach einem Wirtshausbesuch
oder Lärmbelästigungen von
Nachbarn durch private Feiern.

Platz ist in der kleinsten Küche

Jetzt werden wir den Beweis antreten, dass
man auch auf kleinstem Platz gut kochen
kann. Mit dieser Kolumne. Die ist heute sehr
winzig. In eine Küche übersetzt wäre sie eine
bessere Campingküche. Und was macht man,
wenn kaum Platz da ist? Man hält die Zahl der
Zutaten und der Küchengeräte klein. Deshalb
kochen wir heute mit raumgreifender Noncha-
lance ein fantastisches Dessert. Dieses hat un-
sere Leserin Helga Hofer geschickt. Es heißt

Not macht erfinderisch. Heute gibt es Kaffeejoghurt mit Ahornsirup.

Kaffeejoghurt mit Ahornsirup. Und so wird es
gemacht: 100 ml Ahornsirup in einem kleinen
Topf aufkochen, vom Herd nehmen, 2 EL lös-
liches Kaffeepulver einrühren und abkühlen
lassen und dann in 800 g griechisches Joghurt
einrühren. Man kann es mit frischen Früch-
ten, aber auch mit Trockenfrüchten wie Dat-
teln garnieren. Und weil noch Platz ist: Es gibt
sehr viele Anfragen, ob die Quarantäneküche
als Sammelband erscheint. Kann sein. Bis es
so weit ist, sind die Rezepte auf WWW.SN.AT
nachzulesen. Schicken auch Sie Ihr Rezept an:

PETER.GNAIGER@SN.AT

Missbrauch in der Kirche: Die
meisten Taten liegen länger zurück
WIEN. Aus einer nun veröffent-
lichten Zwischenbilanz der Un-
abhängigen Opferschutzkom-
mission, die Missbrauchsfälle in
der Kirche behandelt, geht her-
vor, dass die größte Zahl der ge-
meldeten Vorfälle Jahrzehnte zu-
rückliegt: 14,5 Prozent ereigne-
ten sich demnach in den 1950er-
Jahren und früher, 38 Prozent in
den 1960ern, 31 Prozent in den
1970ern, 10,5 Prozent in den
1980er-Jahren, vier Prozent in
den 90er-Jahren und nur 1,2 Pro-
zent in der Zeit ab dem Jahr
2000. 65 Prozent der Betroffe-

nen, die sich an die Kommission
wandten, sind Männer. Auch die
Namen der aktuellen Kommissions-
mitglieder unter dem Vorsitz von
Waltraud Klasnic wurden veröffent-
licht: darunter Ex-Bundeskanzlerin
Brigitte Bierlein, der Psychiater
Reinhard Haller, Weißer-Ring-Prä-
sident Udo Jesionek, die langjährige
Präsidentin des Berufsverbands Ös-
terreichischer Psychologinnen und
Psychologen, Ulla Konrad, Jugend-
psychiater Werner Leixnering, Lan-
desgerichtspräsidentin Caroline
List und der Restitutionsbeauftrag-
te der Stadt Wien, Kurt Scholz.

Schuss löste sich
bei Assistenzeinsatz

KURZ GEMELDET

WIEN. Im Assistenzeinsatz im Süd-
burgenland zog ein Unteroffizier im
Zugsgefechtsstand seine Dienstpis-
tole, um ein herausgefallenes Maga-
zin anzustecken. Dabei löste sich ein
Schuss. Ein Präsenzdiener zeigte
Anzeichen eines leichten Tinnitus.
Der Unteroffizier wurde aus dem
Einsatz entfernt. SN,APA

Frau starb bei
einem Autounfall
SALLINGBERG. Eine Pkw-Lenkerin
(27) kam bei einem Unfall in Salling-
berg (Bezirk Zwettl) ums Leben. Sie
war mit ihrem Auto gegen einen
Baum geprallt. SN,APA

KRITIKRAX

Die Brauereien bleiben auf
ihremBier sitzen. Ich biete
hiermit offiziell meineHilfe
an, umdiese Tatsache ein
für alleMal zu ändern.
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Auch das Verbrechen
fährt wieder hoch


